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»Glaubwürdigkeit in der Kommunikation  
entsteht nur, wenn Kompetenz und Vertrauens-
würdigkeit Hand in Hand gehen.  
Vertrauenswürdigkeit aber entsteht durch  
Ehrlichkeit, Objektivität und Intelligenz.«  
Prof. Gisela Grosse

cci Tagung

15. Visuelle Bilanz 2018 |  ›transparenz sichtbar machen‹
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2004: ›Heavenly Reports‹ 
Viertes Forum für Geschäftsberichte, Hamburg,  

Kulturkirche St. Johannis. Veranstalter: Papierfabrik  

Scheufelen und Römerturm Feinstpapiere. 

Vortrag Prof. Gisela Grosse, cci: Die visuelle Bilanz 

2005: ›5. Forum Kreativ Service‹
Geschäftsberichte, München, Literaturhaus.  

Veranstalter: cci, Papierfabrik Scheufelen und  

Römerturm Feinstpapiere. 

Vortrag Prof. Gisela Grosse, cci: Die visuelle Bilanz

2006: ›6. Symposium Kreativ Service‹  
Geschäftsberichte, Frankfurt, Living xxl. 

Veranstalter: cci, Papierfabrik Scheufelen und  

Römerturm Feinstpapiere.

Prof. Gisela Grosse: Die visuelle Bilanz & Moderation  

›Das visuelle Quintett‹ mit Jürgen Hardt, Vorwerk / 

Paul Langrock, Fotograf / Prof. Olaf Leu, bis 2003  

wissenschaftlicher Leiter des Prüfsegments Gestaltung 

im Wettbewerb ›Der beste Geschäftsbericht‹

2007: ›Information korrekt‹ 
Siebtes Symposium Kreativ Service Geschäftsberichte,  

Frankfurt, Living xxl. Veranstalter: cci, Papierfabrik  

Scheufelen und Römerturm Feinstpapiere. 

Prof. Gisela Grosse: Die visuelle Bilanz & Moderation:  

Das visuelle Quintett mit: Annette Häfelinger,  

häfelinger + wagner design / Prof. Dr. Carl-Christian  

Freidank, Universität Hamburg / Ernst Gärtner,  

Eberl Print / Ulrich Sollmann, Coach und Publizist /  

Prof. Kurt Weidemann

 

2008: CCI – Die visuelle Bilanz  
Münster, Zwei-Löwen-Klub.

Prof. Gisela Grosse, CCI / Dr. Herbert Meyer, Deutsche  

Prüfstelle für Rechnungslegung / Prof. Dr. Niederdrenk,  

Präsident FH Münster

2009: ›Farbe bekennen‹
CCI – Die visuelle Bilanz, Münster, Zwei-Löwen-Klub.

Prof. Gisela Grosse, CCI / Barbara Scholten,  

ThyssenKrupp AG 

2010: ›Design Disziplin‹
CCI – Die visuelle Bilanz, Frankfurt, Living XXL.

Prof. Gisela Grosse, CCI / Arndt Klippgen, PapierUnion.

Podiumsdiskussion: Wolfgang Beinert, Atelier Beinert /

Annette Häfelinger, häfelinger + wagner design / 

Otmar Hoefer, Linotype / Jochen Rädeker, strichpunkt

2011: ›Bewegende Informationen‹
CCI – Die visuelle Bilanz, Frankfurt, Dt. Nationalbibliothek.

Stefan Buhr, Spiegel Verlag / Prof. Gisela Grosse, CCI /  

Valentin Heisters, Heisters & Partner / Prof. Dr. Frieder Nake, 

Universität Bremen, HFK Bremen / Sabrina van der Pütten, 

BASF AG / Claudio Strepparola, Gruppo Cordenons / Martin 

Tewes, Papier Union

2012: ›Expertenrunde‹
CCI – Die visuelle Bilanz, Münster, Zwei-Löwen–Klub.

Prof. Gisela Grosse, cci  / Dr. Johannes von Karczewski, 

Siemens AG  / Prof. Norbert Nowotsch, FH Münster, cci

2013: ›Philosophie – Marke – Unternehmen‹ 
cci – Die visuelle Bilanz, Hamburg, Wälderhaus.

Prof. Dr. Gundolf Freyermuth, Cologne Game Lab /  

Prof. Gisela Grosse, cci / Prof. Dr. Klaus Klemp,  

mak Frankfurt / Bettina Renner, Regisseurin

2014: ›Corporate Reporting‹
cci – Die visuelle Bilanz, Hamburg, kai 10.

Prof. Gisela Grosse, cci / Prof. Dr. Klaus Klemp, mak  

Frankfurt / Vera Lisakowski, Grimme Institut / Prof. Dr. Tatjana 

Oberdörster, Geschäftsführerin Baetge Analyse

2016: ›Feinjustierung‹  
cci – Die visuelle Bilanz, Hamburg, Altes Hauptzollamt.

Tobias Albrecht, Albrecht Q / Prof. Dr. Lars Grabbe, FH  

Münster / Prof. Gisela Grosse, cci / Prof. Dr. Klaus Klemp,  

hfg, Offenbach / Prof. Dr. Tatjana Oberdörster, Westfälische 

Hochschule

2018: ›Transparenz sichtbar machen‹ 
cci – Die visuelle Bilanz, Hamburg, kai 10.

Tobias Albrecht, Albrecht Q / Prof. Daniel Braun, msd, fh 

Münster / Prof. Gisela Grosse, cci / Prof. Dr. Reinhold Happel,  

cci / Patrick Kiss, Head of ir&pr, Deutsche Euroshop / 

Dr. Alena Voelzkow, cci

15 Jahre ›Die visuelle Bilanz‹
CCI Rückblick auf Die Themen und Referentinnen / referenten seit 2004
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15 Jahre ›Die visuelle Bilanz‹
CCI Rückblick auf Die Themen und Referentinnen / referenten seit 2004

cci lab

CCI-Unternehmensbefragung zur Intermedialität im Corporate Reporting

Die aktuelle Publikationslandschaft der Berichterstattung

¹ Zur Teilnahme wurden jene Unternehmen angefragt, die zum jeweiligen Zeitpunkt (April 2014 bzw. Mai 2018)  
in den Indizes gelistet waren. Dadurch wurden bei beiden Studien nicht identische Teilnehmerkreise befragt. 

Key Findings:

•	 Der digitalen Berichterstattung wird im Vergleich zum Printbericht weiter steigende 
Bedeutung zugemessen.

•	 2018 bleibt das Online-PDF das wichtigste Medium der Berichterstattung. Dennoch 
bereiten nur wenige Unternehmen ihr PDF medienspezifisch auf.

•	 Der Anteil von HTML-Berichten ist rückläufig – parallel steigt jedoch deren Qualität. 
•	 Die sozialen Medien spielen eine zunehmende Rolle für die Berichterstattung, während 

die App aus der Publikationslandschaft weitgehend verschwunden ist. 
•	 Trotz Verschiebungen zwischen den einzelnen Berichtsformaten bleibt die Bedeutung 

des Geschäftsberichts im Kontext der Unternehmenskommunikation ungebrochen 
hoch. 

Intermedialität im Corporate Reporting

 zur studie      

Die aktuelle CCI-Studie ›Intermedialität im Corporate Re- 
porting 2018‹ ist ein Follow-up der ersten Intermedia
litätsstudie, die 2014 unter dem Titel ›System Geschäfts-
bericht – Intermedialität‹ im Buchhandel erschienen  
ist (ISBN: 987-3-938137-49-9). Heute wie damals wurden 
160 deutsche börsennotierte Unternehmen aus DAX 30, 
mDAX, sDAX und TecDAX eingeladen, bei einer Online
umfrage zum Thema Corporate Reporting teilzunehmen.¹ 
Die Unternehmen wurden nach den verschiedenen 
Formaten ihres Geschäftsberichts (Print, PDF, HTML, App) 
und ihrer Kenntnis über die tatsächliche Nutzung  
des Angebots durch Leserinnen und Leser befragt. Zudem 
stand die persönliche Einschätzung der Berichtsver
antwortlichen zur aktuellen und zukünftigen Entwicklung 
der Berichterstattung im Fokus. Die Onlinebefragung 
war von Mai bis Juli 2018 zur Teilnahme geöffnet.  
Sie erreichte einen Rücklauf von 30 Unternehmen (2014: 
72 Unternehmen), darunter elf DAX 30-Unternehmen.  
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Umfrage gaben 
überwiegend an, im Bereich der Investor Relations bzw. 
Unternehmens-kommunikation tätig zu sein. 

 

In der aktuellen Publikationslandschaft deutscher Unternehmen sind 

Entwicklungen und Trends im Corporate Reporting nicht auf den  

ersten Blick zu erkennen. So hält die überwiegende Mehrheit der Un-

ternehmen an einem gedruckten Geschäftsbericht fest, obwohl 

schwindende Auflagen den Bedeutungsverlust des Printwerkes wider­

spiegeln. Der Fokus der Unternehmen richtet sich dagegen auf  

das Internet – nur über die Frage, wie genau man die Information des 

Geschäftsberichts denn nun ins Netz bringt, herrscht wenig Einig- 

keit. Das wichtigste Format der Berichterstattung ist und bleibt das 

Online-PDF. Die Aufbereitung des Geschäftsberichts als HTML-Doku-

ment ist dagegen mehr denn je umstritten. Während die App aus der 

Publikationslandschaft so gut wie verschwunden ist, messen die 

Unternehmen den sozialen Medien eine gestiegene Bedeutung zu. 

Bei allen Bestrebungen, das Corporate Reporting ›besser‹ an die Infor­

mations- und Rezeptionsbedürfnisse der Nutzer im Internet anzupas­

sen, verwundert es, wie wenig die Unternehmen dabei offenbar auf 

Möglichkeiten zurückgreifen, ihrem Publikum über eine Auswertung 

von Nutzerdaten auf die Spur zu kommen. ›››
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entwicklung der downloadrate des  
online- pdfs in den vergangenen 5 Jahren

keine angabe 
37,0 %

eher steigend 
48,2 %

eher sinkend 
7,4 %

gleichbleibend 
7,4 %

Wie schätzen Sie die aktuelle Bedeutung der einzelnen  
Kommunikationsmedien für Ihre Berichterstattung ein?

Anhand der Wertung entlang einer Skala von 1 (hoch) bis 5 (gering)
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Zwar ist der Anteil der Unternehmen mit einer systematischen Datenerhebung gegen­

über 2014 (36 Prozent) leicht gestiegen, dennoch gibt auch heute nur jedes zweite 

Unternehmen mit einem HTML-Bericht an, Zugriffe auf sein Kommunikationsangebot  

zu erheben und die Ergebnisse für eine Weiterentwicklung zu nutzen. 

Das Online-PDF 

Alle 30 teilnehmenden Unternehmen veröffentlichen 

eine PDF-Variante ihres Geschäftsberichts. Ähnlich wie 

2014 ist jedoch überraschend, dass sich viele Unter­

nehmen (knapp 40 Prozent) der Angabe zu Download­

raten ihres Online-PDF enthalten. Nur in Ausnahme­

fällen werden konkrete Zugriffszahlen benannt (im 

Vergleich dazu geben 28/30 Unternehmen ihre Print- 

auflagen an). Trotz dieser Zurückhaltung gehen die 

Unternehmen in der Mehrheit von einer positiven Ent­

wicklung des PDF-Formates aus. 

Das Online-PDF eines Geschäftsberichts ist und bleibt  

in der Regel ein direktes Abbild seines gedruckten Pen­

dants. So geben (wie auch bereits 2014) ungefähr 

90 Prozent der teilnehmenden Unternehmen an, dass 

keinerlei inhaltliche Unterschiede zwischen den beiden 

Formaten bestünden. Nur einzelne Unternehmen er-

gänzen das Online-PDF um ausführlichere Informationen. 

Zudem gibt nur etwa ein Drittel der Unternehmen an, 

ihr PDF-Dokument medienspezifisch für die Online­

kommunikation aufzubereiten. Genannt werden in der 

Regel ein interaktives Inhaltsverzeichnis oder Verlin­

kungen im Text, beispielsweise auf Erläuterungen im 

Konzernabschluss.

›››› Nur 1/3 der Unternehmen berei-

ten das PDF medienspezifisch auf.

cci lab

CCI-Unternehmensbefragung zur Intermedialität im Corporate Reporting
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unternehmen mit und  
ohne html-berichterstattung

noch nie html 
17,2 %

mit html
48,3 %

html abgeschafft 
34,5 %

entwicklung von print- 
auflagen des geschäftsberichts
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Der Printbericht

Die überwiegende Anzahl der teilnehmenden Unternehmen 

veröffentlicht 2018 einen Printbericht, wenn auch in deutlich 

geringerer Auflage als noch vor vier Jahren. Während 2014  

ca. 70 Prozent der teilnehmenden Unternehmen die Auflagen­

höhe als ›eher sinkend‹ einstufte, sind es heute fast 90 Prozent. 

So war 2014 eine ›Miniauflage‹ unter 500 Exemplaren noch 

die Ausnahme (6,2 Prozent). 2018 beschränkt sich bereits jedes 

fünfte Unternehmen darauf. Die Mehrheit der Unternehmen 

veröffentlichen ihren Printbericht in einer mittleren Auflagen­

höhe zwischen 1.000 und 5.000 Stück pro Sprachversion. 

Große Auflagenhöhen im fünfstelligen Bereich bleiben die 

absolute Ausnahme. 

Der HTML-Bericht

Statistiken zur Publikationslandschaft (u. a. CCI) zeigen, dass die Entwicklung der HTML-

Berichterstattung in den letzten Jahren nicht nur stagniert, sondern sogar rückläufig  

ist. In der aktuellen Studie geben 14 der teilnehmenden 30 Unternehmen an, einen 

HTML-Bericht zu haben (2014 waren es mit 56,9 Prozent noch etwas mehr als die Hälfte 

der Unternehmen). Dies zeigt beispielhaft, wie unsicher Unternehmen in Bezug auf  

die Relevanz der ›internetspezifisch‹ aufbereiteten Berichte sind: Während manche Un-

ternehmen an der HTML-Berichterstattung festhalten und diese weiter optimieren, 

haben andere ihre HTML-Berichte jüngst wieder abgeschafft – die meisten von ihnen in 

den letzten fünf Jahren. 

Als Gründe für die Abkehr von der HTML-Bericht­

erstattung werden Kosten-Nutzen-Aspekte genannt.  

So stehen nach der Meinung der Teilnehmer die  

zusätzlichen Ressourcen für die Erstellung eines HTML-

Berichts in keinem Verhältnis zu den eher als gering 

wahrgenommenen Zugriffszahlen. 

 

Jene 14 Unternehmen, die nach wie vor ihren Geschäfts­

bericht als HTML-Bericht veröffentlichen, zeichnen  

dagegen ein recht positives Bild von der Entwicklung der 

Nutzungszahlen. Sieben Unternehmen geben eine eher 

steigende Zugriffsrate auf ihren HTML-Bericht an. Die 

wenigen konkreten Zahlen, die genannt werden, liegen 

sogar deutlich im fünfstelligen Bereich.  Dies könnte 

nicht zuletzt daran liegen, dass die HTML-Berichte im Ver-

gleich zur Vorgängerstudie im Jahr 2014 immer mehr  

zu bieten haben. ›››

cci lab

CCI-Unternehmensbefragung zur Intermedialität im Corporate Reporting
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die medienspezifische aufbereitung  
der html-berichte im vergleich
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So rücken Aspekte der individuellen Nutzung eines Geschäftsberichts immer stärker 

in den Mittelpunkt. Während 2014 bereits zwei Drittel aller HTML-Berichte mit  

Funktionen wie Themensuche, interaktivem Kennzahlenvergleich und Download­

manager ausgestattet waren, steigt dieser Anteil 2018 weiter an. Auch legen die  

HTML-Berichte in puncto multimedialer Darstellungen (Bilder, Filme, animierte Gra­

fiken) deutlich zu. Nach wie vor auf eher mittlerem Niveau sind die Möglichkeiten 

der Partizipation (Kontakt, Feedback, Dialog). Im Wesentlichen beschränken sich die- 

se Funktionen, wie auch bereits vor vier Jahren, auf die Nennung eines Unterneh­

menskontaktes bzw. konkreten Ansprechpartners. 

 

Nicht angestiegen im Vergleich zur Vorgängerstudie ist die Verknüpfung der Be-

richtsinformation mit weiterführender Information im Internet, beispielsweise auf  

der Unternehmenswebsite oder gar auf externe Seiten wie GRI oder Facebook.  

Statt aus dem Bericht heraus auf weiterführende Information zu verlinken, scheinen 

sich die Berichtsverantwortlichen auf eine sinnvolle Verknüpfung der Information 

innerhalb des HTML-Dokumentes zu konzentrieren. Insgesamt ist der Anteil der 

Unternehmen, die angeben, ihr HTML-Bericht enthielte mehr Informationen als das 

gedruckte Pendant (z. B. GRI-Informationen), deutlich angestiegen.

Die App

Die Geschäftsberichts-App ist 2018 aus der Publikationslandschaft so gut wie ver­

schwunden. Während 2014 immerhin knapp 14 Prozent (9) der Unternehmen anga­

ben, eine App zu veröffentlichen, so tut dies heute lediglich eines der 30 teineh­

menden Unternehmen. Drei weitere Unternehmen, die angeben, zumindest in der 

Vergangenheit mal über eine App verfügt zu haben, nennen analog zum HTML-

Bericht Kosten-Nutzen-Aspekte als Gründe für deren Abschaffung.

cci lab

CCI-Unternehmensbefragung zur Intermedialität im Corporate Reporting
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Wie schätzen Sie die künftige Bedeutung der einzelnen  
Kommunikationsmedien für Ihre Berichterstattung ein?

Anhand der Wertung entlang einer Skala von 1 (steigend) bis 5 (sinkend)
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Die zukünftige Entwicklung des Corporate Reportings

Wie die aktuelle Entwicklung der Publikationslandschaft bereits andeutet, messen 

Unternehmen der digitalen Berichterstattung für die Zukunft eine deutlich höhere 

Bedeutung zu als der klassischen Printberichterstattung. Neben der gleichbleibend 

sehr hohen Bedeutung des Online-PDFs wird vor allem den sozialen Medien in Zu-

kunft eine ganz zentrale Rolle für die Berichterstattung zugesprochen. Eher im mitt­

leren Niveau wird die zukünftige Bedeutung von HTML-Bericht und App gesehen, 

die Spanne der Einschätzungen geht hier besonders weit auseinander. 

Die teilnehmenden Unternehmen geben unisono an, dass wichtige Shareholder  

und Stakeholder die digitale Berichterstattung nutzen, und stimmen daher der Aussage 

zu, dass es aus reputativen Gründen wichtig sei, online mit der Berichterstattung  

präsent zu sein. Anders als noch 2014 scheint es also nicht mehr darum zu gehen, ob 

die Berichterstattung online ist, sondern nur noch, in welcher Form sie sich im 

Internet in Zukunft darstellen wird. Während die Aussage, dass die digitale Bericht­

erstattung stets ein Abbild der Printberichterstattung bleiben wird, 2014 noch  

stark heterogen bewertet wurde, haben sich die Unternehmen 2018 mit wenigen Aus-

nahmen davon verabschiedet. Dagegen hat sich die Vorstellung durchgesetzt, dass 

die Berichterstattung zukünftig transmedial auf allen Plattformen stattfindet und da-

her perspektivisch multimedialer und interaktiver wird.  

 

Eher zurückhaltend wird dagegen die Bedeutung partizipatorischer Funktionen in 

der digitalen Berichterstattung bewertet. So weisen die Unternehmen darauf hin, 

dass trotz der Möglichkeiten der digitalen Kommunikation die Konsistenz der Daten 

(nicht zuletzt für die Wirtschaftsprüfung) gewährleistet bleiben muss. ›››

cci lab

CCI-Unternehmensbefragung zur Intermedialität im Corporate Reporting
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cci lab

CCI-Unternehmensbefragung zur Intermedialität im Corporate Reporting

bedeutung der geschäftsberichtsthemen für  
die unterjährige unternehmenskommunikation

eher gering 6,9 %
7,7 %

16,9 %

43,1 %
26,2 %

sehr hoch 13,8 %

mittel 34,5 %
hoch 44,8 %

2018
2014

Wie schätzen Sie die kommende Entwicklung  
der Berichterstattung ein?

Anhand der Wertung entlang einer Skala von 1 (stimme voll zu) bis 5 (stimme nicht zu)
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ø 2014
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Die digitale Berichterstattung wird multimedialer.

Die Berichterstattung muss transmedial  
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Die digitale Berichterstattung wird interaktiver.

Die digitale Berichterstattung wird partizipativer 
(Kontakt-, Feedback- und Dialogmöglichkeiten).

Der Printbericht wird immer das wichtigste  
Medium der Berichterstattung bleiben.

Die digitale Berichterstattung wird stets  
ein Abbild der Printversion bleiben.
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An einem Geschäftsbericht sind in der Regel mehrere 

Abteilungen eines Unternehmens beteiligt, da der 

komplexe Prozess der Berichterstellung die Einbindung 

verschiedener Fachdisziplinen erfordert. Die Haupt­

verantwortung für den Geschäftsbericht liegt bei den 

Unternehmen überwiegend in der Hand von Investor 

Relations und Unternehmenskommunikation. Dies ver­

deutlicht, dass der Geschäftsbericht für Unternehmen 

besonders eines ist: eine Kommunikationsaufgabe. Nur 

in einem Drittel der teilnehmenden Unternehmen  

trägt die Finanzabteilung die Hauptverantwortung für 

den Geschäftsbericht. Immerhin bei jedem zehnten 

teilnehmenden Unternehmen zeichnet auch die Nach­

haltigkeitskommunikation verantwortlich für den 

Geschäftsbericht (2014: 1,5 Prozent).

Der Geschäftsbericht im Kontext der Unternehmenskommunikation
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Stärker als noch bei der Vorgängerstudie steht der Geschäftsbericht heute nicht mehr 

für sich, sondern wird im Sinne eines 360-Grad-Ansatzes stärker mit anderen Pro­

jekten der Unternehmenskommunikation verknüpft. So verwundert es wenig, dass die 

Unternehmen den Themen des Geschäftsberichts auch 2018 in der Mehrzahl eine 

hohe bzw. sehr hohe Bedeutung für die unterjährige Arbeit der Unternehmenskommu­

nikation zuweisen. 

Über 80 Prozent der Unternehmen geben demnach in der aktuellen Studie an, die für 

den Geschäftsbericht produzierten Inhalte (z. B. Bilder, Texte, Filme) über das Jahr 

anderweitig einzusetzen. Während sich die weitere Verwendung von Material in der 

Vorgängerstudie noch auf die Ausgestaltung von ›finanznahen‹ Veranstaltungen  

wie Bilanzpressekonferenz und Hauptversammlung konzentrierte, ist die Vielfalt der 

weiteren Kommunikationskanäle für die Botschaften des Geschäftsberichts in der 

aktuellen Studie deutlich angestiegen. 2014 haben soziale Medien dabei mit unter 

10 Prozent eine eher untergeordnete Rolle gespielt. 2018 ist die Nennung von Social- 

Media-Kanälen markant angestiegen. Ebenfalls von hoher Bedeutung ist die ›Zweit­

verwertung‹ des Materials in Mitarbeitermedien (z. B. auf internen Präsentationen, 

Veranstaltungen und im Intranet). Hier zeigt sich die in der Diskussion um Stakeholder 

die oft vernachlässigte identitätsstiftende Bedeutung des Geschäftsberichts für die 

interne Unternehmenskommunikation.  

								        Dr. Alena Voelzkow

›››› 83% aller Unternehmen 

verwenden das Material 

des Geschäftsberichts für 

weitere Projekte der Unter-

nehmenskommunikation.
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CCI-Unternehmensbefragung zur Intermedialität im Corporate Reporting
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cci Beitrag

Prof. Dr. Tatjana Oberdörster, westfälische hochschule

Am Ziel vorbei!
Scheinreduktion im Geschäftsbericht

Seit nunmehr über 30 Jahren ist der ›Geschäftsbericht‹ 

weder gesetzlich kodifiziert, noch existiert eine allge­

meingültige Definition des Begriffs Geschäftsbericht.  

Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass der Ge-

schäftsbericht ein Produkt der Unternehmenspraxis  

ist und sich sowohl seine Inhalte als auch seine Form 

aus eben dieser ableitet. Dabei hatte der Geschäfts­

bericht bislang den Status des Kernstücks bzw. Referenz­

mediums der gesamten Unternehmenspublizität.  

Zentrale Aufgabe des Geschäftsberichts ist es bis heute, 

Informationsasymmetrien zwischen Unternehmens­

internen und -externen abzubauen. 

Die Funktionen, die ein Geschäftsbericht erfüllen soll, 

bestimmen dessen Inhalt. Zur Erfüllung bestehender, 

i. d. R. gesetzlicher Informationspflichten, umfasste der 

Geschäftsbericht bislang bspw. neben dem Bericht  

des Aufsichtsrats oder dem Corporate-Governance-Be-

richt vor allem Rechnungslegungsinformationen wie 

den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht. Die 

primäre Adressatengruppe dieses ›Finanzberichts‹  

findet sich mit der Financial Community und privaten 

Anlegern vor allem auf dem Kapitalmarkt. In den ver­

gangenen Jahren ist zu beobachten, dass sich der 

Adressatenkreis und mithin die Funktionen der Bericht­

erstattung im Geschäftsbericht augenscheinlich ver­

ändert bzw. erweitert haben. Gestiegene Erwartungen 

von Regulatoren, Investoren und weiteren Stakehol­

dergruppen an die Berichterstattung von Unternehmen 

haben zu einem Mehr an Informationen im Geschäfts­

bericht geführt. Zu nennen sind hier vor allem gefor­

derte sogenannte nichtfinanzielle Informationen, die 

typischerweise – indes nicht zwangsläufig – im Bereich 

der Nachhaltigkeitsberichterstattung verortet werden 

können, aber auch ausführlichste Image- bzw. Magazin­
strecken. 

Während Unternehmen also auf den vermeintlich ge-

stiegenen Informationsbedarf mit einem Mehr an Infor­

mationen im Geschäftsbericht reagieren, drängt sich 

zum einen die Frage auf, ob der Geschäftsbericht be-

wusst für einen erweiterten Adressatenkreis erstellt 

wird und ihm damit auch neue Funktionen zukommen. 

Zum anderen werden die Bemühungen, mehr Informa­

tionsbedarfe zu erfüllen, paradoxerweise von der 

immer lauter werdenden Kritik des Information Over­

load flankiert. 



31Cci-News november 2018      |

cci Beitrag

Prof. Dr. Tatjana Oberdörster, westfälische hochschule 

Prof. Dr. Tatjana Oberdörster ist Professorin für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Rechnungs
wesen, an der Westfälischen Hochschule und Mitglied im cci. Ihr Gastbeitrag ist auch in der  
›Reporting Times‹ des CCR erschienen.

»Der Geschäftsbericht  
sollte neu gedacht werden,  
mehr als System denn  
als geschlossenes Konstrukt«  
Prof. Dr. Tatjana Oberdörster

Verschiedene Initiativen wie das Financial Stream­

lining, das Core & More-Konzept (Accountancy Europe), 

die Disclosure Initiative (IASB) oder der EU Fitness-

Check zur öffentlichen Berichterstattung von Unterneh­

men konfrontieren Unternehmen mit dem Information 

Overload und tradierten Berichtsstrukturen und werfen 

u. a. die bekannten Fragen nach Relevanz, Wesentlich­

keit und Entscheidungsnützlichkeit auf.

Auf den ersten Blick begrüßenswert sind vor diesem 

Hintergrund die seit der Berichtssaison 2015 bzw. 2016 

signifikant gekürzten Geschäftsberichte einzelner 

Prime-Standard-Unternehmen. Dabei berufen sich diese 

Unternehmen u. a. auf die originären Zwecke des  

Konzernabschlusses und -Lageberichts und rekurrieren 

auf das Ziel des Geschäftsberichts, entscheidungs­

relevante Informationen zu liefern. Zweifelsohne ist es 

im Sinne eines jeden Lesers, Redundanzen im Ge-

schäftsbericht zu vermeiden, Berichtsstrukturen zu über- 

denken oder aussagekräftigere Informationsgrafiken zu 

nutzen. Wenn allerdings die »Less is more«-Mentalität 

dazu führt, dass bspw. der Brief des Vorstandsvor­

sitzenden, Informationen über die Unternehmensstrate­

gie oder nahezu sämtliche Informationsgrafiken  

nicht mehr im Geschäftsbericht, sondern im besten Fall 

an anderer Stelle publiziert werden, dann handelt es 

sich nach der hier vertretenen Auffassung um alles an-

dere als um eine adressatengerechte Kapitalmarkt­

kommunikation. Denn dass die klassischen Grenzen 

zwischen den verschiedenen Adressatengruppen  

mit ihren teils sicherlich divergierenden, teils aber auch 

mehr und mehr überlappenden Informationsbedarfen 

längst fließend bzw. gar nicht mehr existent sind, wird 

dabei gänzlich außer Acht gelassen.  

Die Filterfunktion, die das Unternehmen einsetzt, um 

dem Zuviel an vermeintlich nicht Relevantem entge­

genzuwirken, führt gleichzeitig zu einem Mangel an 

relevanten Informationen. 

Unbestritten ist, dass Reporting adressatenorientiert  

bleiben muss. Anstatt allerdings unternehmensseitig 

Informationen zu filtern, sollte der Geschäftsbericht 

neu gedacht werden und mehr als System denn als 

geschlossenes Konstrukt, sei es als Printprodukt oder 

als reine Adaption im PDF, verstanden werden. Ein  

digitaler (html-) Geschäftsbericht, der die Inhalte bspw. 

mittels Hyperlinks sinnvoll miteinander verknüpft, ist 

dabei nur der Anfang. Durch Künstliche Intelligenz,  

digitale Analysetools und eine damit einhergehende  

steigende Erwartungshaltung der Adressaten werden 

Unternehmen künftig nicht weniger, sondern immer 

mehr Informationen zur Verfügung stellen (müssen). 

Fragen danach, welchem Adressaten welche Informa­

tionen zur Verfügung gestellt werden, werden damit  

(endlich) obsolet. 
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Service-Leistungen des cci

 

Wir analysieren Geschäftsberichte und 

Medien des Corporate Publishing auf der 

Grundlage sachlich fundierter und ver

öffentlichter Prüfkriterien. Sie können unter 

folgenden Serviceleistungen auswählen:

›› Liste der Bewertungsergebnisse 

(unkommentiert)

›› Stärken-Schwächen-Analyse

›› Ausführliches Einzelgutachten

›› Benchmark-Beispiele

›› Inhouse-Seminar  / -Workshop

›› Individuelle Einzelgutachten / Bench-

marks zu weiteren Medien des  

Corporate Publishing 

 ››› �Für weitere Informationen kontaktieren 

Sie bitte: cci@fh-muenster.de

wissen, das weiterbringt
 

In welchen Punkten können Sie Ihren Geschäfts­

bericht weiterentwickeln? Wo genau stecken  

die Optimierungspotenziale – bei der medialen 

Angemessenheit, dem Seitenaufbau, der Typo­

grafie, der Bildsprache oder den multimedialen 

Anteilen? Ist es gelungen, das Unternehmen 

eigenständig und unverwechselbar und damit 

identitätsstiftend darzustellen? Ist die formu­

lierte Leitidee mit der Gesamtpublikation konsis­

tent verknüpft? Weisen visualisierte ›Non- 

Financials‹ den Report als repräsentatives Me- 

dium der Unternehmenskultur aus? Ist der 

Geschäftsbericht übersichtlich und sinnvoll ge-

gliedert? Erlaubt er eine intuitive Navigation? 

Und wie ist der Bericht eigentlich in puncto Ein­

zelkriterien im Vergleich zu den besten Wer- 

ken positioniert?

cci-Datenbank: Vergleiche optimal nutzen

Herzstück der umfassenden Analysen des CCI 

ist die CCI-Datenbank, die speziell für die  

Auswertung der gestalterischen Qualität von 

Geschäftsberichten und Medien des Corpo- 

rate Publishing entwickelt wurde. Die Ergeb­

nisse des Wettbewerbs um die besten Geschäfts- 

berichte sind darin über mehrere Jahre nach-

vollziehbar als aussagefähiges Stärken-Schwächen- 

Profil dokumentiert und über Detailabfragen 

individuell abrufbar. Vergleichen lassen sich diese 

Abfragen nach Indizes, den einzelnen Prüf- 

kriterien, innerhalb eines Jahrgangs oder gar im 

5-Jahres-Verlauf. Auch Benchmarks, beispiels­

weise innerhalb einer bestimmten Branche, sind 

möglich. Weiterhin enthält unser Analysetool  

statistische Übersichten zu Verarbeitung und Aus- 

stattung, beispielsweise zu Formaten, Bin- 

dungen, verwendeten Schriften, Grundrastern, 

Innenseitenaufkommen etc.

 ›Beratung zur Unternehmenskommunikation; 

Corporate Publishing‹

Vom Service des CCI können alle Unternehmen 

profitieren. Neben den klassischen Analysen zum 

Geschäftsbericht bietet das CCI wissenschaft-

liche Beratung bei der Entwicklung innovativer 

medialer Kommunikationskonzepte im Print-, 

Online- und Bewegtbild-Bereich an. 


